gthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Sonnabend den 6. Juni. 


Bekannt m a 


ung. 


Die Poſt nach Krotoſchin geht von heute ab zwar nach wie vor am Montage und Donnerſtage, 
aber nicht mehr um 3 Uhr Nachmittags, ſondern ſchon um 12 Uhr Mittags von bier ab, was mit dem 
hierdurch zur Kenntniß gebracht wird, daß die Correſpondence zur gedachten Poſt fpätefiend 


Bemerken 
vis 11 Uhr Vormittags eingeliefert werden muß. 
Poſen den 1. Juni 1829. 8 


—— En GEBE. 


J W „ M 


Oſtrowo den 4, Juni. Geſtern hatten wir das 
Glück, Ihro Mojeftät die Kaiſerin von 
Rußland, begleitet von Sr. Kaiſerlichen Ho⸗ 
heit dem Großfürſten Thronfolger, auf 
der Reiſe von Warſchau nach Berlin, zwiſchen 5 
und 6 Uhr Nachmittags in unſerer Stadt ankom⸗ 
men zu ſehen. 45 

An der Graͤnze des Großherzogthums, bei dem 
Dorfe Szkalmierzyce wurde Ihro Kaiſerl. Mojeftät 
von dem Fuͤrſten Statthalter empfangen und nach 
Oſtrowo begleitet. Hier hatten der kommandirende 
Herr General und der Herr Oberspräfident,der. Pros 
vinz das Glück, die Befehle Ihro Kaiferl, Majeſtät 
entgegenzunehmen. „ 
Dit in Oſtrowo garnifonirende Eskadron des 7. 


Ober = Poft = Amt, 


Es pag. 


Huſaren⸗Regiments war auf dem geräumigen Markt: 
Platze in Parade aufgeſtellt, und während Ihro 
Majeftät die Kaiſerin die Truppen aus dem Wagen 
huldreich zu bemerken ſchienen, verließ Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Großfuͤrſt Thronfolger denſelben, um 
die Eskadron durch eine nähere Beſichtigung zu bes 
gluͤcken. Der Enkel unſers theuerſten Königs wur⸗ 
de mit Enthuſſasmus begrüßt, ging an der Fronte 
der Eskadron herunter, und laut und ſichtbar wor 
die Freude, welche die Merkmale feiner Zufrieden⸗ 
heit überall erregten. 

ach kurzem Verweilen ſetzten die Allerböchſlen 
Herrſchaften die Reiſe nach Schloß Antonin fort, 
wohin des Herrn Fürſten Statthalters Durchlaucht 


Ihnen ſchon vorausgeeilt waren. Dort wurden fie 


von Ihro Königl. Hoheit der Prinzeſſin Loulſe und 
ochſtdero Familie empfangen. So wenig die 
tude über das Gluck eines ſolchen Beſuchs bei 
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ro Königl. Hoheit, unſerer verehrten Prinzeſſin, Kreiſe Löwenberg, Regierungsbezirk Liegnitz, das 
zu verkennen war, eben fo wenig unterdruͤckten Allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen 
Ihro Majeſtät die Kaiſerin die Merkmale einer aus⸗ geruhet. 


gezeichneten Geuugthuung über das Wiederſehen Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 


einer theuren Verwandtin und der Ihrigen. Ihro zeſſin Wilhelm find von Mainz eingetroffen. 
Kaiſerl. Maleſtät unterhielten ſich auf das Leutſelig⸗ Der General⸗Major und General = Adiudant Sr. 
fie mit den eingeladenen Fremden, auf welche zu: Majeſtät des Kaiſers von Rußlaud, Graf von Po⸗ 
gleich die liebenswürdige Perſdͤnlichkeit des Groß⸗ t octi, if von Warſchau hier eingetroffen. 
fürſten Throufolgers den tiefſten und angenehmſten Auch? u 
Eindruck machte. Nach aufgehobener Tafel wur- 
den die nicht zum Gefolge der Allerhoͤchſten Herr? » uus Ia n d. 
ſchaften gehörigen Perſonen von Ihro Majeflät den 
Kaiſerin auf das Huldreichſte entlaſſen. Morgen | 
werden Ihro Kaiſerliche Majeſtaͤt, wie wir verneh⸗ „ Koni greich Polen. 
men, die Reſſe zu Ihrem Königl. Vater fortſetzen, W arſcha AT Se. Durchlaucht der 
einen Thel des Weges begleitet von Ihro Königl. Kougliche Statthalter im Grgßherzogthum Poſen, 
Hoheit der Prinzeſſin Louife und ihrer hohen Familie. Fuͤrſt Anton Radziwin fi idchier eingetroffen. 
Berlin den 2. Juul. Des Königs Majeſtaät — Den 1. Juni. hr ſtattgefundene Kroͤ⸗ 
haben geruhet, den Wirklichen Ober⸗Conſiſtorial⸗ nungsfeier hat noch mehrere Beförderungen und 
Rath und Probſt Dr. Neander, zum erſten Ge- Gnadenbezeigungen in ihrem Gefolge gehabt, Wir 
neral⸗Superintendenten der Provinz Brandenburg, gedenken davon folgender: Zum Ober-Kämmerer 
und zum erſten geiſtlichen Mitgliede und Direktor iſt der Fuͤrſt Adam Czartoryski, und zum Ober- 
des hieſigen Provinzial-Confiftoriums, den Wirkli⸗ Kammerherrn des Koͤniglich Polniſchen Hofes der 
chen ObersConſiſtorial⸗Rath und Probſt Raß zum Fuͤrſt Maximilian Jablonowski ernannt, Der Ger 
zweiten General Superintendenten der Provinz neral der Artillerie, Haake, iſt in den Grafenſtand 
Brandenburg und zum geiſtlichen Mitgliede des hie- erhoben. Derſelbe, fo wie der General Graf Sta⸗ 
ſigen Provinzial⸗Conſiſtoriums, mit Beibehaltung nislaus Potock!, und der Senator⸗Caſtellan Graf 
ihrer bisherigen Dienſtverhaͤltniſſe in dem Minifterio Wodzicki, Praͤſident des Senates des Freiſtaates 
der geiſtlichen Angelegenheiten, Krakau, find Senatoren⸗Wojewoden geworden. 
ingleichen den Conſiſtorial⸗Rath Freimark zu Den weißen Adler⸗Orden haben verliehen erhalten: 


Bromberg zum General⸗Superintendenten der Pro- Der Kaiſerl. Ruſſiſche General der Infanterie, Graf 


Hinz Poſen und zum erſten geiſtlichen Mitgliede und Tolſtoy; der Oberjaͤgermeiſter Graf Modénez der 
Direktor des daſigen Provinzial⸗Conſiſtoritums, General der Artillerie Graf Haake; der General 
ferner den Superintendenten. Bobertag zu Lo- des Gavallerie, Nozhiedi; der General der Cavalles 
bendau zum General⸗Superintendenten der Provinz rie Graf Kraſinski; der Erzbiſchof von Warſchau 
Schleſien und zum erſten geiſtlichen Mitgliede und und Primas des Königreichs Polen, Woronicz; der 
Direktor des Provinzial⸗Conſiſtoriums in Breslau, Ober⸗Hofmarſchall des Königl. Polniſchen Hofe 
Allergnaädigſt zu ernennen und die deshalb aus⸗ Bronic; der Dae e eben dieſes Hofes, 
‚gefertigten Veſtallungs⸗ Urkunden Aleerhöchſteigen⸗ Graf Potodi; der Minifter der geiſtlichen und Un⸗ 
dig zu vollziehen. terrichts⸗Angelegeuheiten, Graf Grabowski, und 
Des Adnigs Majeſtät haben den Corps⸗Audi⸗ die Senatoren Wojewoden Czarnecki und Gra⸗ 
teuren Monich, Neumann, Erhard, Gün⸗ bowski. 
ther und Lorenz, den Diviſions⸗Auditeuren Beſonderer Glanz war ſowohl bei den Hoffeſten, 
Voigt, Krauſe und Boy, und den Gouverne⸗ als auch bei den Baͤllen vorherrſchend, die, der eine 
ments = Auditeuren Kreutzberg und Schlar don dem Präfidenten des Senats, Grafen Ordinat 
baum, den Charakter als Kriegsrath ertheilt und Zamoyski, der andere Seitens der Stadt, der dritte 
die Patente hieruͤber Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen don dem Senat, den Landboten und Deputirten, 
ruhet, g e gegeben, und durch die Anweſenheit der höchften 
Se. Maieftät der König haben dem Erb⸗ und Herrſchaften erhoben wurden. Dieſe geruhten auch, 
Ge bes Schulzen Hilbert zu Süͤſſenbach, im mit Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm von 
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Preußen der Aufführung einer neuen National- Oper a 
beizuwohnen. a 


; n d. 
Odeſſa den 16. Mai. Vom g. April bis geſtern 
liefen hier, aus den eroberten Häfen kommend, 30 
von der Regierung gemiethete Fahrzeuge eig. 
Die Pforte beunruhigt die, ſeit einem Jahre in 
Konftantinopel mit Autorifation der Regierung zu⸗ 
ruckgebliebenen Ruſſen nicht im Mindeſten, und bez 
willigt ihnen allen möglichen Schutz; was dagegen 
Diejenigen betrifft, die vom Weißen und Schwar⸗ 
zen Meere dahinkommen, ſo werden dieſelben gleich 
verhaftet, in Ketten gelegt und im Bagno geſperrte 
Einige vom Archipel angelangte, Perſonen haben 
dieſes traurige Schickſal erleiden muͤſſen. Ein juͤ⸗ 
diſcher Kaufmann aus der Krimm, der von Odeſſa 
kam, ward verhaftet und wahrſcheinlich eben fo bez 
handelt. Dieſe Nachrichten (heißt es in der Odeſſaer 
Zeitung) ſind amtlich, und wir ſind aufgefordert 
worden, ſie dem Publikum mitzutheilen, um die 
Ruſſiſchen Unterthanen, die vielleicht wuͤnſchen ſoll⸗ 
ten, ſich nach Konſtantinopel zu begeben, darauf 
aufmerkſam zu machen. 
Nachrichten vom Kriegs⸗Schauplatz. 
Aus dem Lager von Tſchernowoda, 
den 11. Mai. Der Uebergang uͤber die Donau 
wird auf drei Punkten bewerkſtelligt. Eine Caval⸗ 
lerie-Colonne iſt bei Satunoff über dieſen Strom 
gegangen; das dritte Corps hat bei Hirßowa auf 
Kaͤhnen uber die Donau geſetzt; ein Theil des zwei⸗ 
ten Corps wird bei Kalaraſch übergehen, ſobald die 
Brucke, die dort geſchlagen werden ſoll, fertig ſeyn 
wird. 
Die von dem Uebergang ‚über einen großen Fluß 
auf Kähnen unzertreualiche Langſamkeit hat bis 
jetzt die Vereinigung des Haupt⸗Armee⸗Corps vers 
zoͤgert; indeſſen ſind bereits faſt ſaͤmmtliche Trup⸗ 
pen, die dieſes Corps ausmachen tollen, im Lager 
vorwaͤrts von Tſchernowoda verſammelt. Unſere 
Donau ⸗Flotille iſt ebenfalls den Strom hinauf ges 
fahren, und befindet ſich auf der Höhe von Kaka⸗ 


raſch. 10 

Er Hauptquartier, welches Galatz am 29. April 
verlaſſen hatte, iſt an dieſem Tage nach Skortzary, 
am 30. nach Viſira, und am 1. Mai nach Pio⸗ 
Petry verlegt worden. Am 6. Mai iſt es bei Hir⸗ 
ßowa über die Donau gegangen, und nach Gropo⸗ 
Tzeban und am 7. nach Baltadſchi verlegt worden. 
Am 8. iſt es im Lager vorwärts von Tſchernowo⸗ 


da aufgeſchlagen worden. Der Feind zeigt ſich noch 
nirgends. Seit einigen Tagen enthält er ſich durch⸗ 
aus jeder Unternehmung. 
15 K S ? 
Konſtantinopel den 11. Mai. Das mili⸗ 
tairiſche Hoflager des Sultans wird morgen aus 
der Kaſerne von Raise Tſchiftlik nach Tarapia 
(am Europaͤiſchen Geſtade des Bosphorus) verlegt 


werden, wo bereits alles zur Aufnahme Sr. Hoheit 


in Bereltſchaft geſetzt iſt. Der Sandſchak-⸗Scherif 


I die Fahne des Propheten — wird im feierlichen 


Zuge eben dahin übertragen und in dem, nahe bei 
Tarapia gelegenen, großherrlichen Kiosk von Kalen⸗ 
der aufgeſtelt werden. Unter den Urſachen, welche 
den Sultan zu dieſer Veranderung ſeiner Reſidenz 
bewogen haben, wird theils die Ungeſundheit des 
Aufenthalts in Ramis⸗Tſchiftlik in der heißeren Jah⸗ 
veszeit, theils der Wunſch Sr. Hoheit, ſich in der 
Nahe der Flotte zu befinden, angegeben. 

Dieſe Flotte, 6 Linieuſchiffe, 8 Fregatten und Kor⸗ 
netten, und eben fo viele Briggs und Goeletten 
ſtark, liegt fortwährend in der Bai von Bujukdere 
vor Anker, und wartet nur auf guͤnſtigen Wind, um 
ins ſchwarze Meer einzulaufen. Mehrere der auds 
waͤrtigen, bei der Pforte accreditieten Geſandten, 
haben bereits dem Kapudan⸗Paſcha am Vord ſeines 
Admiralſchiffes Selimie von 110 Kanonen, und 
1500 Mann Beſatzung, ihre Abſchiedsbeſuche ab- 
geſtattet. n er a 5 

Mehrere Ruſſiſche Kriegsſchiffe kreuzen in der 
Nähe des Bosphorus; einige Fregatten haben die 
erſt unlängft aufgeworfenen Verſchanzungen am 
Vorgebirge von Karaburnu, 30 Seemellen von der 
Einfahrt des Bosphorus, an der Europäifchen, und 
bei Schilah, ungefähr in gleicher Entfernung von 
jener Meerenge, an der Aſiakiſchen Kuͤſte des ſchwar⸗ 
zen Meeres durch ihr Ranonenfeuer zerſtört; andere 
haben mehrere aus den Aſiatiſchen Häfen mit Ge⸗ 
e m ee beſtimmte Fahrzeuge weg⸗ 

men oder fie genoͤthigt, ſich an die Kü 
Besen, g e ‚fie gendthigt, ſich an die Küſte zu 

Durch die am 3. d. M. hier eingetroffene Wiener 
Poſt hat man ſichere Nachrichten von der bevor⸗ 
ſtehenden Rückkehr der Botſchafter von Großbritan⸗ 
nien und Frankreich nach Konſtautinopel erhalten; 
die Ernennung von Mihmandars oder Geleits-Com⸗ 
miſſairen der Pforte, und zwar eines Mihmandars 
vom Range eines Kapidſchi-Baſchi für den neuen 
Großbritanniſchen Botſchafter, Hrn. Robert Gore 
don, und eines Salachors, zum Empfang des be⸗ 
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rei üher hier accreditirt geweſenen Generals Gra⸗ 
8 wird als nahe angekuͤndiget; die 
Abſendung dieſer Commiſſaire nach den Dardanel⸗ 
len wird jedoch erſt beim Eintreffen der offiziellen 
Anzeige von der Annäherung jener Botſchafter er⸗ 
folgen. Inzwiſchen iſt geſtern ein Perſiſcher Abge⸗ 
fandter, Namens Abdullah Mirſa, in Skutari ans 
gelangt, wohin demſelben ſogleich ein Empfangs- 
Commiſſair von Rang entgegengefchreft worden iſt. 
In den letzten Tagen des Aprils war der Ruſſi⸗ 
ſche Vice⸗Admiral Graf v. Heyden mit dem größer 
ren Theile feiner Flotte — 5 Linienſchiffen, 2 Fre⸗ 
gatten, 1 Korvekte und 1 Brigg — bei Tenedos 
angekommen, während der Coukre⸗Admiral Ricord 
mit u einem Linienſchiff, 2 Fregatten und mehreren 
kleineren Fahrzeugen fortwährend an der Süpfüfte 
von Rumelien kreuzt. Aus den Gewäffern von Cau⸗ 
dia bis Budrun waren die Ruſſiſchen Kriegsſchiffe 
großentheils verſchwunden; mehrere in der letzteren 
Zeit aus Alexandria zu Smyrna eingelaufene Schiffe 
waren auf ihrer ganzen Fahrt keinem einzigen Ruſ⸗ 
ſiſchen Kriegsſchiffe begegnet. 

Joniſche Inſeln. \ 
reiben aus Corfu vom 15. Mai. Vorgeſtern 
iſt 1 Folge der dem Lord⸗Ober⸗Commiſſair dieſer 
Inſel von der Großbritanniſchen Regierung zuge⸗ 
fommenen Inſtruktionen eine Proklamation, des 
hieſigen Senats, in Italieniſcher und Griechiſcher 
Sprache, erſchienen, zufolge welcher keine von den 
Griechiſchen Blockaden jener Hafen und Kuͤſten, die 
außer dem Peloponnes und den Cycladen liegen, 
Engliſcher Seits mehr anerkannt wird. 

Die hier vor Anker gelegene Engliſche Fregatte 
Madagascar und die Bomdarde Aetna, haben ſich 
vorgeſtern Morgens in jhdlicher Richtung unter Se⸗ 
gel geſetzt. Es beißt, die Fregatte gehe vorerſt 
nach den Gewaͤſſern von Preveſa, um die reſpekti⸗ 
ven Behörden (Türkiſche und Griechiſche) von obi⸗ 
ger Maaßregel in Kenntniß zu ſetzen, und ſelde ſo⸗ 
dann langs der ganzen Küͤſtenſtrecke bis zum Pelo⸗ 
ponnes gehdrig kund zu machen. Gegenwärtig wer⸗ 
den ſowohl Engliſchen als Joniſchen Fahrzeugen 
Speditionen nach allen Punkten Griechenlands von 
den Joniſchen Hafen-Aemtern ertheilt. l 

Am Abend des 12. Mai iſt der Engliſche Gene⸗ 


ral⸗Conſul in Konſtantinopel, Hr. Cartwright, wel⸗ 


r am ſelben Tage von Ankona bier eingetroffen 
dar, ie Bord des Joniſchen Dampfſchiffes nach 
ante abgegangen. Man glaubt, daß mit dieſem 
d an den Grafen Capodiſtrias 


obgefertigt worden ſeien, um ihn in Kenntalß von 
100 Nicht⸗Anerkennung der erwähnten Blockaden zu 
etzen. 0 = 
. Defreidifhe Staaten. 
Wien den 27. Mal. Der vor einigen Tagen 
wieder nach London zuruͤckgereiſte Braſil. Kämmerer 
v. Vorboſa hat, dem Vernehmen nach, ein eigens 
haͤndiges Schreiben ſeines Monarchen, des Kaiſers 
D. Pedro, an unſern Kaiſer uͤberbracht, worin ders 
ſelbe alle Ausgleichungsvorſchluͤge und Unterhand⸗ 
lungen mit ſeinem Bruder D. Miguel ablehnt. — 
Einem Befehle vom Hofkriegsrath zufolge, hat das 
Grenadier- Bataillon Prinz Guſtav von Schweden 
nunmehr den Namen „Prinz von Waſa“ angenom⸗ 
men. 21 ln 

Die Organiſation der Landwehr wird in den Oeſtr. 
Staaten mit großer Thätigkeit betrieben. 

Die Corfu⸗Zeitung vom 9. Mai enthält die Nach⸗ 
richt von der Uebergabe der Stadt und Feſtung Le⸗ 
panto [das Kaſtell von Lepanto hatte ſich bekannt⸗ 
lich ſchon früher ergeben] an die Griechen. Dieſes 
Ereigniß hat am 24. v. M. im Wege der Kapitula⸗ 
tion Statt gefunden. Man ſagt, daß ſich die darin 
eingeſchloſſen geweſene Bevölkerung auf 3000 Indi⸗ 
viduen belief, worunter 500 Streiter gezählt wur⸗ 
den. In Folge der Kapitulation follte ein Theil 
derſelben nach Albanien, und der andere nach Smyr⸗ 
na geführt werden. Der Kommandant Kids Pas 
fa, welcher die Feſtung mit fo vieler Beharrlich⸗ 
keit vertheidigte, ſoll verwundet worden ſeyn. Man 
vermuthet, daß Miſſolunghi nicht ſaͤumen werde, 
ſich zu ergeben, obſchon es in den letzten Tagen eini⸗ 
ge Zufuhr an Lebensmitteln erhalten haben möchte, 
In Makrinoros ſammelte ſich eine bedeutende Anzahl 
Griech. Truppen, die wahrſcheinlich auch durch das 
Korps verſtaͤrkt werden wird, das zur Belagerung 
von Lepanto gebraucht worden war. In den Ums 
gebungen des Makrinoros befinden ſich ungefähr 
2000 Türken, um die Bewegungen dieſer Griechen 
zu beobachten. 

f 9g n d. 

Vom Main den 29. Mai. Der am K. Bai⸗ 
erſchen Hofe akkreditirte Kaiferlic) = Ruff. außerord. 
Geſandte und bevollm. Miniſter, Staatsrath und 
Kammerherr v. Potemkin, hat am 24. Mai, in einer 
Privataudienz, Sr. Maj. dem Könige von Baiern 
den von Sr. Maj. dem Kaiſer von Rußland Sr. K. 
Hoh. dem Kronprinzen verliehenen St. Andreas⸗Or⸗ 
den übergeben. Mit den Inſignien dieſes Ordens 
war der Ruſſ. Staatsrath Graf Aprarin am 22. in 
München eingetroffen. — Das neueſte K. Baier. 
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egi enthält den weſentlichen Inhalt der 
N 5EfEB in Betreff der Areale und der 
Schulden in den von Baiern und Oeſtreich durch die 
Verträge von den Jahren 1814 und 1816 gegenſei⸗ 
tig abgetretenen Ländern abgeſchloſſen und gemeh⸗ 
migt worden ſind. Der K. a u 9 
Graf v. Bray, welcher zum Abſchluß di 
ER a 5 Baier. Seite beauftragt 
war, hat von dem Kaiſer von Oeſtreich das Groß⸗ 
kreuz des Leopoldordens und von Sr. Maj dem Kb⸗ 
nig von Baisrn den St. Hubertusorden empfangen. 
Nach den Beſtimmungen des neuen Baier. Schul⸗ 
planes iſt es keinem Studirenden, welcher einſt ein 
Amt im offentlichen Staats dienſte erlangen will, ges 
ſtattet, den Gymnaſial⸗ Unterricht ganz oder auch 
nur zum Theile durch Privatſtudium zu erſetzen. 
Eine Ausnahme von dieſer Vorſchrift kann nur 
durch das K. Miniſterium des Innern erlaubt wers 
den. Se. Maj. der König von Baiern hat zu einer 
„Ludwigskirche“ für die ausgedehnten Mars und 
Ludwigs⸗Vorſtädte von Munchen, bereits 500,000 
Gulden angewieſen. — Die von Sr Maß. angeord⸗ 
nete neue Reſidenzkirche, zu Allenheiligen genannt, 
iſt bereits aus dem Grunde, und in dieſem Sommer 
wird ſich dieſer fchöne Bau eben fo maͤchtig erheben, 
wie der neue Reſidenzanbau und die Pinakothek. — 
Aus Italien find neuerdings einige von dem Könige 
von Baiern dort gekaufte vortreffliche Gemaͤlde ans 
gelangt. — J. K. H die Frau Herzogin von Leuch⸗ 
tenderg wird, nebſt JJ. DD. dem Erbprinzen von 
Hohen zollern-Hechingen und Gemahlin, ſo wie mit 
der übrigen Familie am 8. Juni eine Gebirgsreiſe 
antreten. Nach einem Reſkripte des K Baier. 
Staats miniſteriums der Finanzen Dürfen die Preu⸗ 
ßiſchen Thaler und ihre Fraktionen auch bei den Ge⸗ 
faͤlslieferungen zur Kreiskaſſe eingeſendet werden; 
der ganze Thaler zu 1 Gulden 42 kr., Thlr. zu 34 
kr., 4 Thlr. zu 17 kr., 12 Thlr. zu g kr. 

Zur Auseiuanderſetzung der Verbaͤltniſſe der groß⸗ 
herzogl und berzogl. Saͤchſ. Hofe zur gemeinſchaft⸗ 
lichen Univerfität Jena werden jetzt Unterhandlun⸗ 
gen zu Weimar betrieben. 

In Sach ſen find aus England und andern Gegenden 
mehrere Wollkaͤufer angekommen, welche auf einigen 
Gütern bereits beträchtliche Ankaͤufe gemacht haben. 

Schreiben aus dem Braunſchweigiſchen, 
vom 26. Mai. Am 21. d. M. verſommelten ſich, 
in Folge des bekannten Convokotious- Schreibens, 
die Mitglieder der geſammten Landſchaft des Her⸗ 


zogthums Braunſchweig . Einſtimmig beſchloß die 


felbe, Sr. Durchl. dem Herzoge das Bedauern aus⸗ 

udruͤcken, daß Hoͤchſtdieſelden die erneuerte Lande 
chafts⸗Ordnung, als von der vormunſchaftlichen 
Regierung aufgedrungen, nicht fr verbindlich ans 
ſehen wolle. Ein ſolches Aufdringen (ſagen die Land⸗ 
ſtaͤnde in ihrer Eingabe) babe keinesweges ſtattge⸗ 
funden; es ſei der Entwurf zur Landſchaftsordunung 
den auf ihr dringendes Anſuchen förmlich berufenen 
Staͤnden als Vorſchlag vorgelegt und auf dem Wege 
der Unterhandlungen deſſen Annahme bewirkt wors 
den. — Die hieſige Staͤnde⸗Verfaſſung, ſagen ſie 
ferner, hat erſt durch die Aenderung (die Zulaſſung 
mehrerer Deputirten aus dem Bürger: und Frei⸗ 
ſaſſen⸗Stande) den Charakter einer Volksvertretung 
angenommen, und duͤrfen wir um ſo weniger be⸗ 
zweifeln, daß eine ſolche bei der Beſtimmung des 
Art. 13. der Deutſchen Bundes⸗Akte den hohen Pa⸗ 
ciscenten vorgeſchwebt habe, da die Regierungen 
der meiſten Deutſchen Länder in den neuern Zeiten 
ſo ernſtlich bemüht geweſen find, die ſtaͤndiſchen 
Verfaſſungen auf dieſen Standpunkt zu heben. Ein 
freiwilliges Verzichten auf die neue Landſchafts⸗ 
Ordnung — fahren fie fort — würde mit ihren 
Pflichten gegen ihre Mitbürger durchaus unverein— 
bar ſeyn, fie würden ſich in ihren gerechten Erwars 
tungen getäufcht halten, wenn die nun ſchon ſeit 
drei Jahren ohne Verwilligung entrichteten Abgas 
ben forterhoben würden, die Vorſtellung der Aus⸗ 
ſchüſſe wegen der übermäßigen diesjährigen Mili⸗ 
tair⸗Aushebung unbeachtet bleiben, und den Staͤn— 
den die Gelegenheit entzogen würde, ſo viele aus 
dere, im Publikum laut geäußerte dringende Be⸗ 
ſchwerden Sr. Durchlaucht zur gnaͤdigſten Berück⸗ 
ſichtigung zu empfehlen. — Nachdem nun alle Hoff 
nung, die obwaltenden Differenzen auf dem Wege 
der Uaterhandlung zu befeitigen, verſchwunden fei, 
Se. Durchl. der Herzog ſogar erklärt hätten, dieſe 
Landſchafts⸗Ordnung nie anerkennen zu wollen, ſo 
bliebe (jagen ſchließlich die Stände) kein anderer 
Ausweg, als der, daß die Frage: ob die Rechts⸗ 
Beſtaͤndigkeit der Landſchafts⸗ Ordnung anzunehmen 
ſei oder nicht? auch ihrerſeits zur Entſcheidung der 
hohen Bundes-Verſammlung vorgelegt werde; es 
ſei auch den Ausſchüſſen, die deshalb erforderlichen 
erforderlichen Schritte zu thun, zur Pflicht gemacht 
worden.“ 
Niederlande. 5 ; 

Brüffel den 29. Mai. Ueber die Reife Sei⸗ 
ner Majeſtaͤt des Königs, welcher vorgeſtern diefe 
Stadt verließ, veruimmt man folgende Details. In 
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Mecheln beſuchten Se. Maf. die Shawl⸗Fabrik, und 
in Leer, wo Allerhoͤchſtdieſelben das Fraͤhſtück einzu⸗ 
nehmen geruheten, die Seiden-Manufaktur. Um 
34 Uhr Nachmittags langten Se. Maj. mit einem 
Gefolge von 6 Wagen in Antwerpen an, und wur⸗ 
den von der dortigen Bürger -Garde an der Pforte 
des Pallaſtes empfangen; das Muſik⸗ Chor ſpielte 
die National⸗Arie. 5 2 

J. M. die Königin iſt vorgeſtern in Begleitung J. 
K. H. der Prinzeſſin Mariane nach Bonn abgereiſt. 

Se. K. H. der Prinz von Okanien iſt zum Chef 
der Buͤrger⸗Garden des Königreichs mit dem Titel 
eines Colonel-generäl ernannt worden. 

Unter den am 4. d. M. in Oporto hingerichteten 
12 Perſonen befindet ſich auch der geweſene Corregi⸗ 
dor von Abeiro, Francesco Antonio d'Abreu é Lima, 
ein leiblicher Bruder des Portug, Geſandten am hie⸗ 
ſigen Hofe, Ritters d'Abreu & Lima, welcher gegen 
die Rechte Don Miguels auf den Portugieſiſchen 
Thron proteſtirt und erklaͤrt hatte, nur die Königin 
Maria da Gloria als rechtmaͤßige Gebieterin Portu⸗ 
gals anerkennen zu koͤnnen. 

Der Eintritt des, ſo volksmaͤßig geſinnten Thron⸗ 
folgers ins Konſeil ſcheint vielen ein ſehr merkwürde⸗ 
ges Ereigniß fur das Land und ein ſicheres Anzeichen 
eines Syſtemswechſels. Der Courier des Pays- 
bas hatte die Sache anfangs darum bedenklich finden 
wollen, weil der Grundſatz der miniſteriellen Vers 
antwortlichkeit keine Anwendung auf Se. K. H. fin⸗ 
den koͤnne; hat ſich aber eines andern beſonnen, in⸗ 
dem der Vorſitz des Prinzen durchaus nur als Stell⸗ 
vertretung fuͤr den Monarchen ſelbſt angeſehen wer⸗ 
den darf. in 

Das Publikum nimmt Anſtoß daran, daß das 
von den Kammern angenommene Preßgeſetz noch 
immer nicht promulgirt iſt. 5 

nan ee ie e n. i 

Rom,. den 16. Mal. Heute reift der Vicomte v. 
Chateaubriand nach Frankreich ab. Der Ritter 
Bellocg verſieht während feiner Ahweſenheit die Ge: 
ſchaͤfte. Das heutige Diario enthält einen ſehr lo⸗ 
benden Artikel über die vielſeitigen Verdienſte des 


Herrn v. Chateaubriand. ö ö 

Die Emancipation der Engliſchen Katholiken iſt 
am 5. d. M. von dem hieſigen Engl. Collegium feier⸗ 
lich begangen worden. 2 

r „„en rr: 

St. Cloud den 25. Mai. Geſtern nach been⸗ 
digtem Miniſterrathe, bei welchem der Dauphin zu⸗ 
gegen war, empfingen Se. Mai. aus den Händen 


des Kanzlers der Pairskammer die von dieſer Kam⸗ 
mer am 21. und 22. angenommenen beiden Geſetz⸗ 
Entwürfe wegen der Verhaftung der Schuldner und 
wegen der Pairs Penſtonen. Unmittelbar darauf 
hatte auch Herr Royer⸗Collard die Ehre, dem Köͤ⸗ 
nige die von der Deputirtenkammer in ihren letzten 
Sitzungen angenommenen Geſetzentwuͤrfe zu übers 
reichen. Unter den Perſonen, die an dieſem Tage 
dem Könige ihre Aufwartung machten, befand ſich 
der Graf von Corbiere. Dem jungen Dichter, Hrn. 
Bignan, wurde die Ehre zu Theil, dem Kduige in 
einer Privat⸗Audienz fein von der Franzoͤſiſchen Aka⸗ 
gt gekröntes Gedicht über die vorjaͤhrige Reife 

r. Maj. nach dem Elſaß zu überreichen. — Heute 
iſt der Dauphin nach Ramboulllet gereiſt. Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt werden am nächſten Donnerſtag nach der 
Hauptſtadt fahren, jedoch bereits an demſelben 
Abende nach gehaltenem Miniſter-Rathe hieher zus 
rückkehren. 5 

Paris den 27. Mai. Se. Majeftät der Koͤnig 
bewilligten am 23. d. Ihrem ſo eben von Neapel 
eingetroffenen Botſchafter am Sicilianiſchen Hofe, 
Herzoge von Blacas, eine Audienz, und arbeiteten 
darauf mit den Miniſtern der auswärtigen Angeles 
genheiten und des Krieges. An demſelben Tage reis 
ſten JJ. KK. HH. der Dauphin und die Dauphine 
zu einem Beſuche bei J. K. H. der Herzogin v. Ors 
leand nach dem Schloſſe Neuilly ab. 

In der Sitzung der Pairskammer vom 22. Mai 
war die Berathung über den Geſetzentwurf wegen 
der, mehreren Pairs bewilligten Penſionen an der 
Tagesordnung. Die Verſammlung entſchied ſich, 
(wie man ſagt, faſt einſtimmig) dahin, daß Feine 
Commiſſion zur Prüfung dieſes Entwurfes ernannt, 
ſondern daß ſofort zur Abſtimmung darüber geſchrit⸗ 
ten werden ſolle. Dieſes geſchah ; in der Wahl⸗Ur⸗ 
ne fanden ſich 120 Zettel mit Ja, 47 mit Nein, 
und 11 weiße Zettel, ſo daß das Geſetz mit einer 
Mehrheit von 73 Stimmen angenommen worden 
iſt. Wohlunterrichtete Perſonen wollen wiffen, daß 
der Herzog von Lorge dem Beiſpiele des Herzogs v. 
Montmorency gefolgt ſei, und auf ſeine Penſion 
verzichtet habe. Den Beſchluß der Sitzung mach⸗ 
ten fünf Berichte über verfchiedene bei der Kammer 
eingegangene Bittſchriften. 

Folgendes find die drei Hauptartikel der König, 
Verordnung vom 24. d.: „Art. 1. Die Zahl der 
Marſchaͤlle von Frankreich ſoll ſich nicht über 12 ers 
heben. Art. 2. Die Zahl der Generale unſerer 
Landmacht wird in folgender Art feſtgeſetzt: 100 


Grafen de Rigny hbertragen worden. 
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General ⸗Lieutenants und 200 General - Majors. 
Art. 3. Bis daß die Zahl der Generale auf diejenige 
reducirt iſt, die der vorige Artikel feſtſetzt, ſollen die 
in dem General-Lieutenants⸗Grade eintretenden Erz 
ledigungen nur zum dritten Theile, und die Erledi⸗ 
gungen in dem General: Majors'-Grade nur zur 

aͤlfte ergänzt werden.“ 8 
e Mensaber aiebe im neueſten Blatte die für 
das Publikum beruhigende Nachricht, daß 73 Sthiffe 
mit Getreide, theils aus der Oſtſee, theils von der 
Elbe, der Weſer und aus den Niederlanden 1 
zu Havre angelangt find, und daß nach den, aus 
den verſchiedenen Theilen des Königreichs eingehen⸗ 
den Meldungen, uberall eine hinreichende Menge 
Getreide zur Beſtreitung des Bedarfs vorhanden iſt. 

Bekanntlich hat die Commiſſion, welche mit der 
Unterſuchung und Feſtſtellung der Schulden der 
Prinzen im Auslande beauftragt worden, ihre Ar⸗ 
beiten geſchloſſen. Der König hat den Bericht der⸗ 
ſelben dem Miniſterrathe uͤberwieſen, um Mittel zur 
Abtragung der Schulden zu berathen, die weit un⸗ 
beträchtlicher find, als man anfangs geglaubt. 
Der bisherige See⸗-Praͤfekt von Toulon, Vice⸗ 
Admiral Jakob, iſt auf ſein Anſuchen aus dieſer 
Stelle entlaſſen, und dieſelbe dem Vice-Admiral 
Da jedoch 
die Anweſenheit dieſes Letztern in der Levante noch 

erforderlich iſt, ſo ſollen die Verrichtungen eines 
See Präfekten zu Toulon interimiſtiſch von dem 
dortigen Major - general verſehen werden. Der 
Vice Admiral Jakob hat, als einen Beweis Aller⸗ 
höchfter Zufriedenheit mit feinen Dienſtleiſtungen, 
den Grafen. Tel erhalten. 5 

Der Spanifche Hauptmann Valdes Alguer ift 
vorgeſtern, wie man ſagt, mit einem wichtigen 
Auftrage nach Madrid abgereiſt. 

Es heißt, der Fuͤrſt von Polignae werde nach 
Frankreich zurückkehren; da die Aerzte ſich von 
dem einheimiſchen Klima einen wohlthaͤtigen Einfluß 
auf ſeine Geſundheit verſprechen. 28 

Der Courrier frangais ift mit der Art, wie bie, 
Pairskammer das Geſetz über die Dotationen ange⸗ 
nommen hat, ſo wie mit der Annahme ſelbſt ſehr 
unzufrieden; die moraliſche Würde der Kammer ha: 
be erheiſcht, das Geſetz zu verwerfen. — In den 
Bureaux ſollen heftige Debatten über daſſelbe ſtatt 
gefunden und beſonders der Herzog von Choiſeul eh 
mit Wärme gegen die Annahme des Geſetzes und 
die vorgeſchlagene Art der Entſcheidung ausgeſpro⸗ 
chen haben. 


Offizier befehligt. 


Das Aviso de la Mediterrange meldet auꝭ Tou- 
lon vom 19. Mai: „Es ſcheint gewiß, daß ein 
Bombardement gegen Algier unternommen werden 
ſoll. Herr v. Labretonniere glaubt einen Punkt ges 
funden zu haben, von wo man dieſe Feſtung be⸗ 
ſchießen kaun, ohne dem Feuer der von dem Bey 
aufgeworfenen Schanzen ausgeſetzt zu ſeyn. Wenn 
auch dieſe Operation den Bey noch nicht zum Nach⸗ 
geben bewegt, ſo ſoll eine Landung bewirkt werden; 
30, 0 Mann unter dem Oberbefehl des Marſchalls 
Maiſon ſollen dieſe Expeditionsarmee bilden. — Aus 
Navarin iſt eine Menge von Schiffen, die meiſten 
jedoch ohne Truppen, angekommen. Marſchall 
Maiſon hat wahrſcheinlich am 16. Navarin verlaſ⸗ 
fen, um hierher zurückzukehren und ſich mit dem 
Admiral Riguy wegen der Expedition gegen Algier 
zu verabreden. 5 110 
Span 3 * 


Madrid den 18. Mai. Vor dem Ende der 
nigin kamen noch von allen Seiten des Königreichs 
eliguien ein. In Madrid konnten die Jeſuiken die 
Schlüffel zu dem Schreine ihres Heiligen nicht fine 
den, und ließen deswegen auf der Stelle Zimmers 
leute und Schloſſer kommen, welche denſelben bald 
aus feinem Gewahrſam befreiten, fo daß er nach 
Aranjuez geſchickt werden konnte. In Alcala mußte 
die bewaffnete Macht zu Hülfe gerufen werden, um 
den h. Diego aus ſeinem Schreine zu bringen, in⸗ 
dem die Einwohner ſich gegen ſeine Wegſchaffung 
aufgelehnt hatten, da eine alte Sage geht, daß, 
wenn dieſer Heilige je weggeſchafft werde, die Stadt 
in Waſſer untergehen würde. Zufaͤlligerweiſe fing es, 
als 15 6 daft dite de gewaltſam zu regnen 
an, und dieß beſtaͤrkte das Volk no in fei 
lau IE noch mehr in feinem 
Man fagt, da 
Sohne habe an 
ſig de daß 15 
ſich dem widerſe⸗ 
„Seit 5 
doppelt 


i 


b die Prinzeſſin von Beira mit ihrem 

den Hof von Portugal zurückkehren 

Nee und die Königl, Familie 
atıen. 

3 Nächten iſt die Zahl der Patrouillen ver⸗ 
worden, e ir wird von einem 
f ) an wetß bis jetzt noch nicht 
mit Beſtimmtheit, was zu dieſem Befehl Veranlaſ⸗ 
fung gegeben hat, glaubt indeß, daß er der Noths 
wendigkeit zuzuſchreiben fey, den häufigen Diebftähs 
len zu begegnen, die hier Statt finden, und die von 
dem allgemeinen Elende herrühren, das, ungeachtet 
des wohlfeilen Preifes der Lebensmittel, hier einge⸗ 
riſſen iſt. 5 5 
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Großbritannien. 


um t Ubr. 4 
Einem Schreiben aus Maltas vom 29. Marz zus 
folge, legen die Ruſſen auf der Zufel Poros neben 
dem Zeughauſe große Magazine an und die, Ameri⸗ 
kaner laſſen den Hafen von 
errichten einen Damm zur Ausladung der Waren. 
Mährend die Times täglich mehr antiruſſiſch wer⸗ 
den, ſchreibt der Globe vielmehr zu Gunſten Ruß⸗ 
lands. Er behauptet unter andern, daß der Han⸗ 
del der Türkei mit England nur ungefähr den vier⸗ 
ten Theil des Handels von England mit Rußland 
ausmache, und wenn von Handels- Vortheilen die 
Rede fei, es nie der Mühe lohnen konne, den Frie⸗ 
den mit Rußland zu brechen, um der möglichen 
Gefahr vorzubeugen, unſere Verbindung mit der 
Turkei unterbrochen zu ſehen. Es iſt übrigens un⸗ 
gegründet, wenn man behauptet, die Times erhiel⸗ 
ten Mittheilungen von dem Wellingtonſchen Cabi⸗ 
netz; dieſes Blatt iſt völlig unabhängig. Am bef⸗ 
tigſten gegen die Ruſſ. Intereſſen äußert ſich das 
Morning -Journal. Der Courier verſichert, ge⸗ 
gen einen Brief aus Malta, daß die Ruſſen Alex⸗ 
andrien nicht blockiren würden. Ueber den Krieg 
in Candia und auf dem Griech. Feſtlande äußert 
ſich dies Blatt, wie folgt: „Die Griechen ſcheinen 
in der That weniger, als es ſich ziemt, geneigt, 
den Wünfchen der verbündeten Mächte ſich zu fü⸗ 
gen, was man geheimen Aufreizungen zuſchreibt. 
Die von den Griechen ſtets fortgeſetzten Feindſelig 
keiten veranlaſſen nur unnützes Blutvergießen, denn 
Candia wird doch niemals ein Theil des neuen 
Gtiechiſchen Staates werden. Wir ſeben der Rd: 
kehr des Engl. und Franzdſ. Geſandten nach Konz 
ſtantinopel mit Ungeduld entgegen, und hegen die 
Hoffnung, daß ſie den Sultan zu einer baldigen 
Ausgleichung aller Streitigkeiten, dei der die Grie⸗ 


chen und die Allſirten nicht weniger intereffirt find, 
als der Sultan ſelbſt, bereit ſinden werden.“ 

Wir dürfen, ſagt der Sun, im Namen von Mäns 
nern, deren Angaben uns niemals, wenigſtens ſehr 
felten irregeführt, erklären, daß der Sultan im Aus 
genblicke, wo die Geſandten von Frankreich und 
England zu Konſtantinopel angelangt ſeyn werden, 
Friedens vorſchlaͤge machen wird, die fo gemäßigt, 
daß der Kaifer fie ſchwerlich völlig verwerfen dürfte, 

Der Herzog von Orleans und der Herzog von 
Chartres haben bei der jungen Königin von Portus 
gal einen Beſuch abgeſtattet. 

Eine von Hrn. Hume Über die Getreidegeſetze ges 
machte Motion, die zum Zweck hatte, durch eine 
feſte Auflage auf die Einführung des ausländiſchen 
Getreides die jetzt je nach der Hoͤhe des Preiſes va⸗ 
rürenden Abgaben zu erſetzen, wurde mit 154 Stims 
men gegen 12 geſtern verworfen, 

Der Handel von Gibraltar leidet durch die Er⸗ 

richtung der Span. Zollſchiffe. Der Hafen wird 
gegenwärtig von Schiffen blockirt, deren Capitaine 
unter dem Vorwande, den Schleichhandel zu hin⸗ 
tertreiben, die unter Engl, oder ſonſtiger Flagge 
ſegeluden Fahrzeuge zurückweiſen. Die Sache ift 
bereits ſo weit gediehen, daß unſere Regierung ſich 
nothwendiger Weiſe darein legen muß. 
Die 10Pfund : Freifaffen der Grafſchaft Clare in 
Irland, wovon ſich bereits 2000 zur Regiſtrirung 
gemeldet haben und deren es an 3000 in jener Grafs 
ſchaft geben ſoll, haben erklart, daß fie Hrn. O'Con⸗ 
nel wieder ins Parlament ſchicken wollen, und zwar 
ohne daß es dieſem oder ſeinen Freunden auch nur 
einen Schilling koſten follte, 5 

Die Bill in Bezug auf die Jagdgeſetze ging geftern 
im Oberhauſe durch den Ausſchuß, nachdem ein un⸗ 
erhebliches Amendement des Ld. Wharncliffe verwor⸗ 
fen worden war. 8 5 

Man glaubt, daß die Prorogation des Parlaments 


am 16. Juni oder einige Tage fpäter eintreten wird. 


Von den 6 katholiſchen Peers, welche nun Sitz 
und Stimme im Oberhauſe haben, haben ſich drei 
auf die Miniſterial⸗ und drei auf die Oppoſitions⸗ 
Seite geſchlagen. Erſtere find: der Herzog v. Nor⸗ 
folk, die Lords Dormer und Clifford; letztere die 
Lords Stafford, Stourton und Petre. Hr. O'Con⸗ 
nell hat eine Adreſſe an die Freiſaſſen der Grafſchaft 
Clare abgefaßt, worin er ihnen ſeine Abſicht mit⸗ 
theilt, einer der Bewerber um den gegenwärtig ers 
ledigten Sitz im Unterhauſe für dich Grafſchuft in 


werden. . : 
(Mit zwei Beilagen.) 


Erſte Beilage zu Nro. 45. der Zeitung des Großherz ogthums Poſen. 
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(Vom 6. Juni 1829.) 
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Por tung a I. . 
Liſſabon den 6. Mai. Don Miguel ift mit 
Spanien ſehr unzufrieden, weil daſſelbe nun die 
Rückzahlung der ihm vorgeſtreckten Summen vers 
langt und Gewalt anzuwenden droht, wenn er die⸗ 
fer. Forderung zu entfprecben ſich weigern ſollte. 
Spanien, welches nie ſeine Schulden zahlt, will 
mit) aller Gewalt das, was Andere ihm ſchulden, 
erhalten; nichts iſt natürlicher. Ueberdies foll 
auch Don Miguel 1 Mill. 500,000 Franken auszah⸗ 
len, die ſeine beiden Schweſtern in Spanien als ih⸗ 
ren Antheil an der Erbſchaft ihres Vaters fordern. 
Da übrigens der Uſurpator kein Geld hat, ſo wer⸗ 


den dieſe Reklamationen natürlich ganz proviſoriſch 


erfolglos bleiben. 3 
Ja der letzten Zeit ſind viele Portugieſen, die der 
neuen Ordnung der Dinge abbold und eine vernünfs 
tige geſetzliche Regierung wuͤnſchten, nach Afrika 
deportirt worden. ; 
Da die Gefängniffe überfüllt, der Staatsſchatz 
aber leer iſt, hat man, um dieſen zu fuͤllen, jene 
aber zu leeren, den ſchͤnen Entſchluß gefaßt, die 
unſchuldigen Gefangenen gegen gewiſſe, durch 
eine Commiſſion zu beftummende Loͤſegelder, in Frei⸗ 
heit zu ſetzen. i . 
Am 30. des vergangenen Monats hakte der Ju⸗ 
geordneten befohlen, keine Verhaftungen gegen Leute 
auf einfache Anklagen hin, ſo wie auf Verdacht der 
namenloſen Angebereien, zu veranlaſſen, und die 
guten Bewohner von Liſſabon freuten ſich bereits, 
daß Don Miguel milder geworden ſei; heute ver⸗ 
nimmt man indeß, daß, da die Koͤnigin Mutter 
und die Geiſtlichkeit bemerkt, daß ſie dadurch all⸗ 
mählig den Einfluß verlieren würden, welchen fie 
auf den Geiſt des Prinzen ausgeübt, fie den Poͤbel 
gegen den Miniſter aufgeregt, den ſie für einen Li⸗ 
eralen ausgegeben, ſo daß er wahrſcheinlich ſein 
Sertefenile wird abgeben müffen, und froh ſeyn 
kann, wenn er fo wohlfeilen Kaufs davon kommt. 
Die Brodnoth wird von Tage zu Tage fühlbarer, 
und um fo druͤckender, da man vorausſieht, daß 
unter den jetzigen Umftänden kein Schiff es wagen 
wird, Korn hieher zu bringen. Namentlich würde 
der Mais begierig aufgekauft werden, wenn einige 
Ladungen davon hieher kaͤmen. HERE 
— 8 en 10. Mai. Der neue Koͤnigl. Span. Ges 
fandte, Hr. Acoſta y Montealegre, hat eine mehr⸗ 


ſtizminiſter in einem Umlaufſchreiben ſeinen Unter⸗ 


ſtündige Konferenz mit dem Infanten und feiner 
Mutter gehabt. Man will wiſſen, daß er beauf⸗ 
tragt ſei, falls Don Miguel den Rath der Maͤßi⸗ 
gung, den ihm das Span. Kabinet giebt, nicht an⸗ 
nehmen ſollte, den Erſatz der Vorſchüſſe Spaniens 
für die Soldaten des Chaves, und das Geld und 
die Diamanten, welche den Portug. Zufantinnen 
in Madrid aus der Verlaſſenſchaft Johanns VI. 
e zu 1 5 
Im Gefängniffe des Limoeiro befinden ſich gege 
waͤrtig mehrere Damen von Stande; fan des Be 
mach muſſen fie 50 Pfd. St. bezahlen, und jede 
ihrer Bewegungen wird von Spionen bewacht. Die 
junge Gräftu Ficalho iſt im Kloſter Grillo eng ein⸗ 
geſperrt. Niemand darf ſie ſprechen, nicht einmal 
ihre Schweſter; kein Zettel darf ihr zugeſtellt wers 
den. In dieſer Lage ſchmachtet ſie ſchon ſeit zwei 
Monaten, 
Nachrichten aus San Miguel vom 2r. b. M. zu⸗ 
olge, hatte man im N. W. jener Inſel ein Kriegs⸗ 
Schiff erblickt, welches für eine Braſiliſche Fregalte 
gehalten wurde. 
Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 19. Mai. Am Sonnabend 
hatte der Koͤnigl. Preußiſche Oberſt-Lieutenant von 


Bojanowski feine Abſchieds⸗ Audienz beim Könige, 


und reiſte geſtern ab. Se. Maj. haben ihm de 
Schwerdt Orden verliehen, und ihm eine gde 
mit Diamanten verzierte Doſe zuſtellen laſſen. 5 
Seit 14 Tagen iſt der Kourierwechſel zwiſchen hier, 
London und St. Petersburg ſehr lebhaft geworden. 
Chri ſti ani a den 22. Mai. Aus den vielen 
Streit⸗Aufſaͤtzen, die unfre Blätter auf Anlaß des 
hieſigen Vorganges vom 17. d. Abends (ſiehe die vo⸗ 
rige Nummer unſrer Zeitung) enthalten, erſieht 
man, daß es nur zwanzig der hieſigen Studenten 
geweſen, welche durchaus dieſen Tag hatten gemein⸗ 
ſchaftlich feiern wollen, und eine Nachricht darüber 
(welche die Polizei abreißen ließ) an die Thur des 
Univerſitaͤtsgebaudes angeklebt hatten. Sie befan⸗ 
den ſich zum jubelnden Empfange des Dampfſchiffes 
„Conſtitution“ mit am Waſſer und zogen hierauf zu 
der beabſichtigten Feſtlichkeit, von der zuſammenge⸗ 
kommenen Menſchenmenge begleitet, fort. — Aus 
dem, am 18. aus der Polizeikammer ergangenen df⸗ 
fentlichen Berichte über den Hergang erhellt, daß, 
o weit damals der Polizei bekannt war, niemand 
edeutend Schaden genommen hat. Dies kann auch 
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woll nicht der Fall geweſen ſeyn, da font die Volks⸗ 
pe — wo es ſchon der fuͤnfte Tag iſt, ge⸗ 
wiß nicht ermangelt haben wuͤrde, dergleichen in ih⸗ 
ren Aufſätzen anzuführen. Nach diefen foll die 
Volksmenge nur aus Knaben und Kiadern, ſo wie 
aus neugierigen — Damen, und zwar, wie hinzu 

eſetzt wird, aus beffern Klaſſen, beftanden haben. 
Die gedachten Auffäge find groͤßtentheils namenlos. 
Einer derſelben fordert die Einwohner Chriſtianias 
auf, ſich zur Beſchließung einer Adreſſe an den Kd⸗ 
nig zu verſammeln, um Sr. Maj. das Ereigniß mit 
den Farben der Wahrheit zu ſchildern und um die 
Entfernung des Kommandanten, Gen. Maj. Frhrn. 
Wedel Jarlsberg, zu erbitten; doch dürfe die Eins 
berufung zu dieſer Verſammlung nicht durch den 
Magiſtrat geſchehen, weil derfelbe bei dem Ereigniß 
ſelbſt thärig geweſen, fondern durch die Gewählten 
der Stadt. — Der Stifts⸗Amtmann Hr. Sibdern 
macht dffentlich bekannt, man konne ſich ruhig dar⸗ 
auf verlaſſen, daß ſein eignes Verhalten an jenem 
Tage, es ſey durch die, von der Regierung bereits 
ernannte Kommiſſion, oder auf anderm geſetzlichen 
Wege, ebenfalls zur Beurtheilung kommen und ein 
Ausſpruch darüber erfolgen ſolle. 

N — 2 9 —— 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 2 Mafeſt (Aus der Staats⸗Zeit.) 
a des Königs Majeſtaͤt wiederum einige, wenn 
8 2 ſich 3 Anfälle eines Wechſel⸗ 
fiebers erlitten haben, aus dieſer Urſache aber eine 
mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland verab⸗ 
redete Zuſammenkunft im Schloſſe Sybillenort in 
Sohlen für den Augenblick haben aufgeben müſ⸗ 
‚fen; fo find des Prinzen Wil helm Königl. Hoheit 
(Sohn Sr. Majeftät) nach Warſchau abgegangen, 
um den Kaiſerlich Ruſſiſchen Majeftäten, in Aller⸗ 
hoͤchſtem Auftrage, von dem eingetretenen Hinder⸗ 
niſſe Kenntniß zu geben, und das darüber empfun⸗ 
dene lebhafte Bedauern Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs 
aus zudrücken. 5 . 
Berlin den 2. Juni. Dem hieſigen Veteran 
der Tonkunſt in ihrem edelſten Style, Herrn Pro⸗ 
feſſor Zelter, iſt ein neuer Beweis der huldvollen 
Anerkennung feiner Verdienſte Allerhoͤchſten Orts zu 
Theil geworden. Des Kdnigd Majeſtät baben ges 
ruhet, ihm mittelſt des nachſtehenden Allergnadig⸗ 
en Handſchreibens einen koſtbaren Brillantring zu 
as „Sie haben mehrere Ihnen ertheilte 
Aufträge ſo zu Meiner 1 ausgeführt, 
da 30 ahnen gern dafuͤr danke und den 


ikom⸗ 


menden Ring als ein Zeichen Meines Wohlwollens 
uͤberſende. 

Berlin den 28. Mai 1829. 

i Frledrich Wilhelm.“ 

Das ausgezeichnete Talent des genialen Compo⸗ 
niſten der Oper: „Die Stumme von Portici“, hat 
auch hier Allerhoͤchſten Orts eine, feinen zahlreichen 
Verehrern gewiß ſehr erfreuliche Anerkennung gefun⸗ 
den. Se. Majeftät der König haben namlich dem 
Herrn Auber einen mit der Allerhoͤchſten Namens- 
Chiffre verſehenen koſtbaren Brillantring zu verlei⸗ 
hen geruhet. Wie wir vernehmen, hat der Kam⸗ 
merherr und interimiſtiſche Jutendant der K. Schau⸗ 
ſpiele, Herr Graf von Redern, den Auftrag erhal⸗ 
ten, ihm denſelben zu überſenden. 

Der Kdnigl. Ober⸗Bibliothekar und Profeſſor Hr. 
Dr. Wilken, iſt ſeit einigen Tagen von feiner Reife 
nach England zurückgekehrt. Wie man vernimmt, 
hat derſelbe dort bedeutende Ankäufe für die hieſige 
Koͤnigl. Bibliothek gemacht. 

Die zur Vermaͤhlungsfeier Sr. Koͤnigl. Hoheit 
des Prinzen Wilhelm im Opernhauſe zur Auffühs 
rung kommende, in drei Akten bearbeitete Oper 
„Agnes von Hohenſtaufen,“ komponirt vom Herrn 
General⸗Muſik⸗Direktor Spontini, wird mit neuen 
Ballets vom Herrn Balletmeifter Titus, und mit 
neuen Deforationd » Gegenftänden, nach der Zeich⸗ 
nung des Herrn Geh. Ober⸗Bauraths Schinckel 
ausgeſtattet. Die Dekorationen ſelbſt werden durch 
die Kdnigl. Dekorateurs Herren Köhler, Gerſt und 
Gropius ausgeführt. — Den Tag nach der Auffüh⸗ 
rung der Oper „Agnes von Hohenſtaufen“ ſollen 
im Königl. Schauſpielhauſe zum Erſtenmale „die 
Verſucherin,“ Luſtſpiel in 3 Akten von Raupach 
und „der Degen,“ Schwank in 2 Akten von dem⸗ 
ſelben Verfaſſer, aufgeführt werden. Dieſe Vor⸗ 
ſtellung wird, dem Vernehmen nach, ebenfalls 
durch die Gegenwart der Allerhöchften und Hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften verherrlicht werden. 


Sehr lebhaft waren in der letzten Zeit in Berlin 
die Unterhaltungen durch die Theaterangele⸗ 
enheiten geworden, die zum Theil in die Politik 
inein ſpielten. Die hieſige Königl. e 
tin Mademoifelle Karoline Bauer hat nämlich um 
die Aufhebung ihres Kontrakts nachgeſucht, indem 
ſie ſich mit einem deutſchen, im Auslande lebenden 
Prinzen ebelich verbinden wolle. Von der Hofe 
Schauſpielerin Mademoiſelle Bauer, einem der 
ſchoͤnſten Frauenzimmer Berlins, hört man ubrie⸗ 
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4 


gens alles Gute. Dos hieſige Königs ſtädter Thea⸗ 


ter hat vor einigen Tagen feine Aufloͤſung beſchloſ⸗ Do 


ſen, dieſe wird indeß nun nicht erfolgen. Der 
Conceſſionair des Theaters, Hr. Cerf, hat einen 
Vorſchuß von 18,000 Reichsthalern geleiſtet, damit 
die rückſtaͤndigen Gehalte gedeckt, und wird das 
Theater, deſſen Inventarium er jetzt aufnehmen 


laßt, an ſich bringen. Mit dem Perſonal dürften G 
indeß einige zweckmäßige Veränderungen vor ſich 


hen. — Das Muſeum, für deſſen innere und Auf: 
1 Pracht man ſich immer mehr intereſſirt, wird 
nun in feiner Vorderſeite mit großen Freskogemaͤl⸗ 
den, welche der Ober⸗Baurath Schinkel entworfen, 
verziert werden. 3 
Aus Krakau wird gemeldet, daß am 30. Mai der 
General der Kavallerie, Graf Vincent v. Kraſinski, 
als außerordentlicher Geſandter Sr. Majeſtaͤt des 
Kaiſers von Rußland und Koͤnigs von Polen, durch 
dieſe Stadt nach Wien gereiſt ſei. 
Fortsetzung der zur Errichtung eines Oenkmals für 
iecislaus I, und Boleslaus Chrobry 
vom erften bis zum letzten Tage des Monats 
Mai d. J. eingegangenen Beiträge: 
3092) Beitrag der evangeliſchen Gemeinde des 
Liſſaer Kirchenkreiſes, eingeſandt von dem Herrn 
Superintendenten Fechner, im Betrage von 4 
Rthlr. 7 fer: 10 pf., bier folgen die Namen der 
Geber: ) die Eingepfarrten der Kreuzkirche zu Liſſa 
21 for. 6 pf., *) Hr. Paſtor Polluge zu Liſſa 20 fgr., 
3) Hr. Rector Finde zu Liſſa 20 gr., „) die Einges 
farrten der Kirche in Storchneſt 25 ſgr. 2 pf., ) 
ie 5 der Kirche inzaborowo öſgr. IT pf. 
8 die Eingepfarrten der Kirche in Reifen 7 ſgr., ) 
die Eingepfarrten der Kirche in Racot 12 ſgr. 3 pf., 
8) S. u. P. in Storchneſt 15 ſgr.; 393) Beiträge 
aus dem Bomſter Kreiſe eingeſandt von dem Herrn 
Landrath Grafen v. Pinto im Betrage von 1 Rubel, 
8 Ktl. 9 fgr., und zwar von den Woytaͤmtern: 2) 
Dabrowo 1 Ktl. 4 ſgr. Ph 2) Karne 29 ſgr. 2 pf. 
2) Komorowo ı Rubel 4 Rtl. 11 fgr., 4) Jaſieniec 
a0 ſgr., ) Rakwitz zofgr, 2 pf., ) Widzim 18 ſgr. 
F ) Kielkowo 5 fgr. 6 pf. 394) vom Frau⸗ 


Later Keiſe 39 tl. eingeſandt von dem Hrn. Land⸗ fi 


rath v. Hohberg, wozu beigetragen haben die Staͤdte: 
) Liſſa 4 tl. 19 ſgr. 10 pf., 2) Storchneſt 1 Rtl. 
15 ſgr. 6 pf., 2) Schwetzkau 2 Rtl. 10 fgr., +) Schlich⸗ 
tingsheim 1 Rtl. 2 pf., ) Zaborowo 1 Rtl. 10 fgr., 
6) das Woytamt Belle cin i 7) das Woyt⸗ 
amt und das Dominium Driebitz 1 Rtl. 15 fgr. 4 pf. 
die Landgemeinden: 5) in Gollmitz 4 fgr, 5 pf., ) 


24 
29 


Fl. poln.; 398) der Herr Proſt in Wloclawek, No⸗ 
walcowoli, 


pgr.; 402) Herr Fauſtinus Lesniewski, Re 
Wopblheken⸗ 15 ir Seen en Arzſeb, 


ö 5 
der Canonicus des Domkapitels von rasen dn 


Traffarski, Official in Kaliſch, 30 Fl. poln.; 40 
der Geiſtliche Herr Hyppolit von e 2 
Fl. poln.; 408) der Geiſtliche Herr Lefranc 30 
188 3 409) der Geiſtliche Herr von Saen 
Fl. poln.; 410) Herr Valentin Rzeſzokarski ı 
Fl. 10 pgr.; 411) Herr Capitain von Choynacki 13 
Fl. 10 pgr.; 412) der Canonicus des Domkapitels 
son Eujavien und Kaliſch, Herr von Filalkowski, 
173 Floren 10 pgr.; 413) die von dem Herrn Lande. 
zath von Kurnatowski mit 40 Rthlr. 9 ſgr. einge⸗ 
chickten Beitraͤge des Birnbaumer Kreiſes find 
e eee ee ) Herr Land⸗ 
rath von Kurnatowski 20 Rthlr., 9 Herr Johann 
Wieſe aus Zirke 1 Rthlr., 3) Fr. Maria Suſanna 
redkiewicz aus Zirke 1 Rihlr., ) Herr Ignatz 
Rakowski in Zirke 15 fgr., ) Herr ao 
enartowicz daſelbſt 10 fgt., ) Herr Johann Star 
ſinski aus Mosciejewo 20 fgr., ) der Koͤnigl. Preu⸗ 
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ie Lieutenant Herr Pilegaard in Wituchowo 1 
N, 8) na Probſt Weſtfal in Kaͤhme 3 
Rthlr. 25 fgr., 5) die Fr. Dorothea Filipowska da⸗ 
ſelbſt 15 fgr.; 10) die Stadt Zirke 24 ſgr. 4 pf., 17 
Hr. Reiche, Schulze in Altenhof, 1 Rtlr. 24 ſgr., 12) 
die Landgemeinde in Falkenwald 1 Rthir., 15) die 
in Oſcht 1 Rthlr., 14) die in Niemierzewo 10 ſgr., 
15) bie Stadt Kähme 1 Kthlr. 5 fgr. 2 pf. , de) die 
Gemeinde in Skrzydlewo 1 Rthlr., 17) das Woyt⸗ 
amt in Kwilez 2 Rthlr., 18) die Gemeinde in Len⸗ 
zeczki 9 ſgr. Opf., 10) die Stadt Bleſen 1 Rthlr., 
20) das Woytamt in Rozbitek 1 Rthlr., 414) die 
Eingepfarrten der evangeliſchen Kirche in Wronke 
1 Kthlr.; 415) Sm eg 1 in 

en 2 Rihlr. Poſen den 31. Mai 1829. 
= . . (Gez.) von Wolieki. 


Stadt⸗ Theater. £ 
Sonntag den 7. Juni: Guſt av Waſa, Schau⸗ 
ſſpiel in 5 Akten von A. v. Kotzebue. 

ü pa ©. Mittler in Pofen, Bromberg 
und Gneſen iſt zu bekommen: 5 
ae il Besgmeroh. 3 Vol. 2 Rtblr. 
Maier über die Varioloiden oder die modificirten 
Pocken. 20 Sgr. : 
HATTE ER PER 

um dffentlichen Verkauf der aus den Opaleni- 

755 Forſten geſchlagenen Eichen, 1000 Stück an 
der Zahl, im Wege der Exekution, haben wir einen 
Termin au a 

: 50 zoſten Juni c. um 9 Uhr 
vor dem Land⸗Gerichts⸗Rath Elsner zu Luſſowko 
(bei Gratz) angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige hiermit 
vorgeladen werden. ; 
Licitant muß eine Kaution von 5oo Rthlr. den 
Deputirten erlegen. a 

Poſen den 7. Mai 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
f Bekanntmachung. 

Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Joſeph v. 


Biskupski gehörige und im Poſener Kreiſe bele⸗ 


gene Gut Trzeielino ſoll auf Antrag der Vor⸗ 
mundſchaft von Johanni d. J. ab, auf 9 Jahre 
meiftbietend verpachtet werden. Hierzu iſt ein Lici⸗ 
tations⸗Termin auf 5 En . 

den 26ſten Juni c. Vormittags 


Fl e . e zu welchem die 
achtluſtigen eingeladen werden. 

Der Bietende muß eine Kaution vnn 500 Rthlt, 
dem Deputirten einlegen. 


Die Pachtbedingungen und die Beſchrelbung des 
Gutes koͤunen in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den. 7 

Poſen den 25. Mai 1829. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗Eitatſon. 

Die verwittwete Frau Salome a v. Szeza⸗ 
winska geb. v. Kurowska hat ſich als alleinige 
Suteftat:Erbin ihrer am 1. Mai 1815 verſtorbenen 
Schweſter Barbara geborne v. Kurowska verwitt⸗ 
weten v. Podczaska zu Moſciski bei Koſten im Groß⸗ 
herzogthum Poſen gemeldet, ſich jedoch in dieſer Eis 
genſchaft nicht vollftändig legitimiren konnen, und 
deshalb zur Ergänzung ihrer Legitimation das im §. 
148. et sequ. Tit. 51. Thl. I. der Allg. Gerichts⸗ 
Ordnung vorgeſchriedene Verfahren extrahirt. Wir 
fordern daher alle diejenigen, welche ein naͤheres 
oder gleich nahes Erbrecht zu haben vermeinen, na⸗ 
mentlich die Luzia geborne v. Kurowska verehl. Gräs 
fin Scipio, deren Erben oder nächſte Verwandte 
hierdurch auf, in dem auf 

den 16ten September c. früh um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Land⸗Gerichts-Rath Gaͤde in 
unſerm Inſtruktions⸗Zimmer hieſelbſt anberaumten 
Termin, entweder perfönlich oder durch gehbrig les 
gitimirte Bevollmächtigte, wozu denſelben die hieſi⸗ 

en Juſtizꝑ⸗Kommiſſarien Fiedler und Lauber in Vor⸗ 
log gebracht werden, zu erfcheinen, und ihr Erb⸗ 
recht nachzuweiſen, widrigenfalls die Extrahentin 
für die rechtmäßige Erbin angenommen; ihr, als 
ſolcher, der Nachlaß zur freien Dispoſition verab⸗ 
folgt; und der nach erfolgter Präklufion ſich etwa 
erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe alle ihre 
Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen und zu 
übernehmen ſchuldig; von ihr weder Rechnungsle⸗ 
gung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu for⸗ 
dern berechtigt, ſondern lediglich mit dem, was als⸗ 
dann noch von der Erbſchaft vorhanden ſeyn dürfte, 
zu begnügen verbunden ſeyn ſoll. 

Braufiadt den aß. März 1829. 

Königl. Preuß. Landgericht. 

Bel meinem Abgange nach Wreſchen empfehle 
ich mich allen meinen Freunden und Bekannten zum 
geneigten Wohlwollen. — Schulden habe ich nicht, 
deshalb kann ſich Niemand melden. f 


Br ner 8 Poſen den 31. Mai 1829. 
vor dem Land⸗Gerichts⸗Keſerendarius Cichowiez n 


Eſchenhorn, 
Fuͤrſtlich Radziwikeſcher Caleulator und 
! Caſſen⸗Rendant. 
te Beilage.) 


Zweite Beilage zu No. 45. der Zeitung des Großherzogthums ofen. 


(Vom 6. Jun 


a Ediktal⸗ Citation. i 
Auf den Antrag der Koͤnigl. Intendantur des fuͤnf⸗ 
ten Armee = Korps zu Poſen werden alle diejenigen 
unbekannten Gläubiger, welche an die Kaſſen der 
nachbenannten Truppentheile und Garnifon = Vers 
waltungen, als: 2 : 
1) des erſten Bataillons 18ten Infanterie⸗Regi⸗ 
ments in Rawicz, ; ; 
2) des hier garnifonirenden Füfelier = Bataillons 
deffelben Regiments, . 
3) des ıflen Bataillons 19ten Landwehr Regie 
ments, deſſen Eskadron und Artillerie-Kompa⸗ 
gnie zu Liſſa, 
4) des zten Huſaren⸗Regiments daſelbſt, 
5) des Zten Bataillons zten Garde-Landwehr⸗ 
Regiments daſelbſt, a 8 
6) des Magiſtrats zu Liſſa, aus deſſen Garni⸗ 
ſon⸗Verwaltung, > 
7) des Magiſtrats zu Koften, aus deſſen Garni⸗ 
ſon⸗Verwaltung, 5 
8) des hieſigen Magiſtrats, aus deſſen Garni⸗ 
ſon⸗Verwaltung, 


9) des Magiſtrats zu Rawicz, aus deſſen Gars j 


niſon-Verwaltung, und endlich 

20) der Garniſon⸗Lazarethe zu Frauſtadt, Ras 
wiez und Liſſa, 
aus irgend, einem rechtlichen Grunde für den Zeit⸗ 
raum vom kſten Januar bis Ende December 1828 
Anfprüche zu haben vermeinen, hierdurch vorgelas 
den, binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf 
den zıftlen Juli 1829, Vormittags 
um 9 Uhr, 

vor dem Deputirten Land⸗Gerichts-Referendarius 
Duͤhring in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer angeſetzten 
peremtoriſchen Termine entweder perfönlich, oder 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte zu erſchei⸗ 
nen und ihre Anſprüche gehörig nachzuweiſen, wis 
drigenfalls aber zu gewärtigen, daß die Ausbleiben⸗ 
den nicht nur mit ihren Forderungen an die gedach⸗ 
ten Kaſſen präfludirt werden, ſondern ihnen auch 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und ſie 
blos an die Perſon desjenigen, mit dem ſie kontra⸗ 
hirt haben, oder welcher die ihnen zu leiſtende Zah: 
lung in Empfang genommen, und fie nicht befrie⸗ 

digt hat, werden verwieſen werden. 

Frauſtadt den 26. Februar 1829, 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Nach der Verfügung des vormaligen Hofgerichts 
zu Bromberg vom 28. Oktober 1797 wurde in der 
Freiſchulz Nehr ing ſchen Nachlaßſache für den 


1829.) 
Johann Friedrich Runge aus dem Erb- Re⸗ 
zeſſe vom 8. Februar 1793 ein Erbtheil von 851 
Rthlr. 15 Gr. 77 Pf. auf das Freiſchulzengut zu 
Tornowke Rubr. III. Nr. 2. ex Decreto vom 22, 
Mai 1802 eingetragen. Das hierüber ausgefer⸗ 
tigte Dokument nebſt Rekognitions⸗Schein it an⸗ 
geblich verloren gegangen. 5 
Es werden demnach alle diejenigen, welche an die⸗ 
ſem Dokumente Eigenthums-, Pfande oder Ceſ⸗ 
ions⸗Rechte zu haben vermeinen, hierdurch vorge⸗ 
laden, in Termino 

den gten September d. J. 
auf dem hieſigen Gerichts = Lokale zu erſcheinen, 
und ihre Anfprüche anzuzeigen und zu befcheinigen, 
widrigenfalls fie mit ihren Real⸗Anſpruͤchen auf das 
verpfaͤndete Grundſtuͤck werden praͤkludirt und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 
den wird. a a 

Krojanke den 21. Mai 1829. 

Das Kreis ⸗ Gericht hierſelbſt. 

„Die Anfuhr verſchiedener Baumaterialien für den 
hieſigen Feſtungsbau waͤhrend dieſes Jahres, ſoll 
m Wege der Submiſſion dem Mindeſtfordernden 
uͤberlaſſen werden. Die näheren Bedingungen find 


im Fortifikations-Vuͤreau (Berliner Straße Nro. 


210), im Feſtungs-Bauhof (ehemalige Geißlerſche 
Grundftüc am Kanonenplatze bei dem Materialiens 
ſchreiber Stengel) und in der ehemaligen Trainz 
rendantenwohnung auf der Höhe von Winiary (bei 
dem Materialienfchreiber Heiniſch) taglich einzuſehen. 
Die bis zum 18ten Juni Abends im obengedachten 
Buͤreau der Königlichen Fortifikation einzureichen⸗ 
den verſiegelten Submiſſionen ſollen Freitags den 
19ten Juni Vormittags 9 Uhr eben daſelbſt eröffe 
net, und alsdann mit den Mindeſtfordernden, wenn 
deren Gebote annehmlich erſcheinen, foͤrmliche Con⸗ 
tracte abgeſchloſſen werden. a 
Poſen den 1. Juni 1829. 2 ; 
70 en Feſtung „ 
Auf der Koͤnigl. Fortifikations⸗Ziegelel hierſelbſt 
ſind im Laufe dieſes Sommers noch ih 1500 Klaf⸗ 
tern geſundes, ganz trocknes, gefpaltenes, kie⸗ 
fernes Brennholz erforderlich. Die näheren Bes 
dingungen ſind bei dem Materialienſchreiber Sten⸗ 
gel in dem Fortifikations⸗Vauhofe (ehemalige Geis⸗ 
lerſche Grundſtück) und bei dem Materialienfchreis 
ber Heiniſch auf der Hoͤhe von Winiary in der ehe⸗ 
maligen Zrainrendantenwohnung täglich einzufehen, 
Die Eroͤffnung der bis zum 19ten Juni Abends im 
Fortifikations⸗Büreau (Nro. 219. Berliner Straße) 
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verſiegelt einzureichenden Submiſſionen, erfolgt den 
zoten Juni Sonnabend daſelbſt Vormittag 9 Uhr, 
elf ie dem Mindeſtfordernden, wenn deſſen 
Gebot annehmlich erſcheint „ demnächſt ein foͤrmli⸗ 
cher Contract abgeſchloſſen werden foll, 
Poſen den 1. Juni 1829. ö 
Königl. Feſtungs⸗Bau-Commiſſion. 


Die Erben des am 25ſten Februar d. J. verſtor⸗ 
benen Amts⸗Raths Schultz zu Kornaty im Wreſch⸗ 
ner Kreiſe, beabſichtigen den Nachlaß deſſelben bin⸗ 
nen Kurzem unter ſich zu theilen. Etwanige unbe⸗ 
kannte Gläubiger des Verſtorbenen werden daher 
hierdurch aufgefordert, den Betrag ihrer Forderun⸗ 
gen binnen Sechs Wochen a dato dieſer Auffor⸗ 
derung bei den Unterzeichneten anzumelden und nach 
befundener Richtigkeit derſelben Zahlung aus der 
Nachlaß⸗Maſſe zu gewaͤrtigen; wogegen ſpaͤter ſich 
meldende Gläubiger es ſich ſelbſt beizumeſſen haben 
werden, wenn ſie mit ihren Forderungen an die ein⸗ 
zelnen Erb⸗Intereſſenten nach Maaßgabe des Erb⸗ 
theils jedes einzelnen Erben verwieſen werden muͤſſen. 

Skorzenczyn und Kornaty den 1. Juni 1829. 

er Domainen⸗Beamte Der N 


Hoppe, ; Schultz, ö 
qua Teſtaments⸗Exekutor. qua Bevollmächtigter 
des Vormundes der 

inorennen. 


i Gut8:Verfauf. 

Das im Gneſenſchen Kreife, = Meile von der 
Stadt Klecko, 2 Meilen von Rogaſen, Pudewitz 
und Wagrowiec, 22 Meile von Murowana Goslin, 
5 Meilen von Poſen, 6 Meilen von Bromberg und 
2 Meilen von Gneſen belegene adliche Gut Ulano⸗ 
wo, mit vollſtaͤndigem Vieh: und Feld⸗Inventario, 
auch mit einem guten und bequemen herrſchaftlichen 
Wohuhauſe verſehen, und überhaupt in gutem 
Wirthſchafts = Zustande jetzt befindlich, ſteht aus 
freier Hand zum Verkauf. 

Das Naͤhere daruͤber iſt zu jeder Zeit bei dem 
Eigenthümer, hier zu Poſen sub Nro. 143. Kuhn⸗ 
dorf wohnhaft, zu erfahren, und wird nur noch be⸗ 
merkt, daß auf das Gut zur Hälfte des detaxirten 
Werths Pfandbriefe bewilligt find, 

Poſen den 5. Juni 1829. l 

Meinen neuen ſo eben erhaltenen Pariſer Damen⸗ 
Putz, Franzoͤſiſche wollene Umſchlage⸗Tuͤcher, ſo 
wie alle andere Mode⸗Artikel, Franz. Porzelain und 
Berliner Geſundheits⸗Geſchirr empfiehlt zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen 8 

Coal Fried. Baum aun. 


ö Mit einer 
] bis 25 far, 
| reinen, lieblichen und 


3 anderen Weinen, 
‚achten Parmaͤſan⸗Kaͤſe, trockenen Suͤdfrͤͤch⸗ 
ten und Italieniſchem Gefrornen, alles zu bil⸗ 
ligen Preiſen, empfehlen ſich . 
„ Gebruͤder Vaſalli, 
Breslauer⸗Straße No, 230. in Poſen. 


0 


Eine Partie Kornſpiritus ſteht billig zum Ver⸗ 
2 bei Ernſt Weicher in No. 82. am Markte in 
ofen, " 


„„ EN TIER are re een 
Ich habe jetzt wieder Theer vorräthig. 
5 ; Bielefeld. 


Börse von Berlin. 


; P 8 
Den 2. Juni 1829, Zins- Eeulb. Cour. 
Fuſs. |Briele} Geld, 
— — 


Staats - Schuldscheme. . . u 9551 955 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 1033 — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 15 — 1035 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 4 — 944 
Neum, Inter. Scheine dio. LK — 944 
Berliner Stadt- Obligationen. 3 — 1 — 
dito dito 2 44 ] 101f/ 1007 
Königsberger dito b — 94 
Elbinger dito N ere 
Danz. dito v. in T. ——ĩ—ä— 42 37 | 364 
Westpreussische Pfandbriefe 4. 4 96 — 
110 di . A | 0541. 547 
Grossherz. Posensche Plandbriefe 4 995 993 
Ostpreussische N „ A 904 957 
ommersche „ 1043 1045 
Kurs undNeumärkische dito 4 | 41054 — 
Schlesische 5 dito - 2, ig 1065| — 
Pommersche Domainen dito Werd 5 — 1074 
ärk ische e weh. — 1 107K 
Ostpreussische dig e, 1063 
Kückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark] — 71 — 
Zins-Spheine der Kur- und Neumark — 7374 ES 
Holl. vollw. Ducaten e 1870 
Friedrichsdor. , . , , . — 4 — 137 123 
— — 
Posen den 5. Juni 1829. 
Posener Stadt- Obligationen. 4 90 955 


— 


